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Am Fest deren

KMgm Mmgftawen
und Mttprlnnm

und ihrer Gesellschafft.

Die drepsslgste predig.
In welcher die Heilige Vrsula mit ihrer Gcselischafft den

filisslgcn Bienen verglichen werden/ undangejeigt/ wie sie
denTeuffel/dasFleisch/und die Tyrannen überwunden.

8urZe, lur^e Oci)l)c>l3) sui'^c, lur^e, Lc luc^uerc can-
ticum.

Macke dich auff/mache dich auff Debboru/ ma¬
che dlchauff/ mache nch auff/ und rede em Lobge¬
sang, luöic. 5-

Ewe Krieg halber Hm erwöhlet/alSer dm vnsiockten Kä«
niq Pharaonem in Aegypten bestritten nicht mit Riesen und
Kriegs-Helden/nicht mit Wehr und Wapffen/ sonderen mit
Frosch und Zliegen/lmt Schnacken und Hundsmücken/mit

Käse«
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42« Die dreisslgsie predig
Kafmn und Hewschrecken / »mc den aUerverächtligsten Tlner«;
NewrKlieg hal dlr Hcrl trwöhlet / als er die Abgöttische Sckand-
ScattIertcho/ welche «hm widerstrebte/ umbgeben / undchreRng»
Mauren mnbgestoffen/ nicht Mit'chl^ärm höltze««« Widveren / nicht
mit den Kugelen deß grbben Geschützes Canomn und Carcawmi icht
nutdensprengmden Minen / soiiderenm'td'M^c! all "e, Priennli»
chmPssaunindieselbigedamieoer gewochn': N , K ! a hat der
Hcn erwählet/ als er durch den Wapft u o c'>^^.^!«>» D Aid den
groffm geharnischten Flei chhauffmGonülr, unoei ci' F ß gebrächt/ ^-
und mit seinem cygenen Schwerd den Köpft ad u!>,u^,nNtwt
Krieg hat der Hw crwöhlet / a!s«rdem Ecd< ckcn dch Iuc<jchen
Volcks Holoferni dem Heerführer deß Kömc^b Nabuchsdonosl)!s

Mewe Krleghat der Hen erwöhlct / a^ n durch l^e Prophetin Deb> ^'
boram den Feld Obnsten Barac zum Krieg alMfuhi et / und Slsa- M
ramden Feld HerliiIabins dcß Königs der Cyananeer bey dcmBach ^
Elson überwunden/darum^sie Dcbbora söliggesnnssm l>^> ^.^. M
v>bellz el«ß« llominuz^arc« nolliulH, sut,v«««.Newe 2^neghat ^
Her-Zer: erwöhlec / un^ die ^uor der Feinden hat er jclbsi '^^
)»mbFelv<>rffeN Ol^euZK NjH» u appZfuerinc in ^u^rZ^int« niA H
iihul Il^.:e!: '^swar «wcy ^cr-'lld nocl)Gp:e»I?u jehen/under '!<
Vlerzigtau ent in Israel' cMveium s«n«« in Ist,«!, Hc ^m'eve- «li!
lunr 6anec lulyelsc OeKdo«, siugelet m««in!</,« l.Dle Srarcke l!i«
HN Israel h'eir?n stl /und stulityen IN^uhe / bl<; Debbsra W
auDiunth/ bißaufssiunth die Mlurter m Israel D» c,!u eii. W

lu« 5><2s«m c»,^ng v^l»s-l:v^m Fimmel wardWider sie Nesrrit!« W
ren/ die Sternen blieben in ihrer Drdnung und H.auff / und «
stritten wider Slsaram AlsunsolcheDebdoralilaustgestanden Z
unsere alorwürdige Heilig Iungftaw und Martyi in Ursula / dero
dieser Nahm gar füglich kan zug«ygnn werden ; danDebborawild Nl
auß dem Hebräischen verdolmetscht ^o,« eine Imme orer B'ene. !
Hat nun der PabftU'banus die H. IunZftaw Cäcil,am nne Biene Z
genanr/zu Gott spickend. ^»s,!,»,s»l^u!Hi! ^q,,!, /, !z3lss!,mts,tns, ^
u>i ^«sssvlti C^ä^llia deine Dienerin har dw wie em arb<icjame
Viene gedienee wnlsie ihren Bräutigam Val- r?anum/ und dessen
Vrude« Tchurtmm/nebendie hundert ande«n zu Ciinftobekehret; so
kan lch diesen Nchmcn diel biß« der H. Ursula geben / »«l sk ihren
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Am Fest der H Vrsulä und ih-er Gesillsih<;ssr. 40?
Bräutigam ^ !,clil,ln N'.b^< so viel tausent Iungftawen/und anderen
hnügcn Mül lyren zu Chasio gcichl cl / uno kan ich Christum unsern

5!-vn. O loohl ein vortrefflicheBiene! dan unangeschen die Biene
undcr den Vogelenschierdictleineste ist/nach den Wo>tcn deß Wei-
sMMansLc<!>. !l» L^evK in va^2t,!iduz2s>iz,',Die Biene istblem
««der den fiegcnden Thieren; so ist sie dannoch vor allen andere«
wir jo^oerdchrcn Vortreffligrenen gezieret, Ihre Iuligm werden ge-
bohren auß dcmBlutder Ocksen und Kälber / oder jle gebchret diesel¬
be n-cht wie andere «uff gewöhnliche Weiß / sondern durch den
Mund/ sie sammlet den Taw deß Hlmmels von den schönesten Blu¬
men/ und machet darauß das Honig und Wachs / das Honig zur
Spciß/ und das Wachs zum Liecbt; liebet dieKeusckh?it/verfolget
dietuco«, oder die Bische falsche Bienen / welche nichts nutzen/ son¬
dern grosse Bauch baben /,-müss,g das Hünig der swjMn Bienen
tu rauben und zu fressen; in dem Ungewitter. damit sie von den Sturm¬
winden nicht ymaenssen werden/ umbfassen sie Mit ihren Füssen ei¬
nen Stein/ und befäNigen sich andemselblgen;sie fechten und strei¬
ten für ihren Königviß zum Todt / uno wieder diejenige / so ihnen das
Honig wollen nemmen, umbgebm auch und verchäcigm / schützen
und schirmen ihren Korb oder Kchr / darinnen sie wohnen. Wel¬
che Elgcnschafften / wie tresslich sie sich auff unsere Heldin Ullulam.
alseinegeistliche Biene/ uno auff den Bienenschwarmihres Ge-
Mchaffi bequämen / bin icl) Vorhabens Ewer Lieb und Andacht in
gegenwärtiger Predigvor die Augen ihres Geniüths zustellen - weii
aber die Naturalisten schreiben / daß dieNenen Liebhaberinnen der
Music und klingenden Instrumenten styen / so wollen wir auch zu¬
vor» unseren UriMmschen Bienenschwarm darmit ehren / und erste-
wen / zwelffelenicht an gcwöhtillcher Auffmclckssmkelt.

n. Falsch unonämsch ist die Meynung einiger der Smnligkeit
ergebenen Menschen/ die darfür halten / GOtt habe wenig Freund
und Nachfolger / weil erdie feimge so übel tractiret / und so grau¬
sam mu ihnen umbgchet/ in deme er sie immer m der Fechtschulen der
Trübsalen unddeß Leydens übet und drillet / da er doch mit fovie¬
len unzählbaren Schaaren der willigen Märtyrer/ so wie Schaaff
M Schlachtbanck gceylet / gnugsam zu verstehen gibt se.ne freund¬
liche Holdsccliakeit / m>t welcher er auch durch allerhand Pein und Tor-
Wnttn seine ÄußerwMcn in Liebe gegen ihn entzundtt j d-mauß d«

^^cico^ii^iv-l, 8 ff W-



41» Die drelsslMe predig.
Unverständige erkennen mögen / daß er den Wermuth der auss^rsteti
Gchmcrtzmalsowissi zuvtlsüssen daß seinen Blutzeugen rie gcwödn«
licheTormentennicht gnug seyen ihren Appetit zu ersärngen/ fond«
inlmer grössere undgrössere wünschen und verlangen;ja wan sie diegrau«
samste Tyrannen und Henckersbubcn antreffen / die ihnen die schröck«
lichsteSchmertzen zufügen/sich von Hertzen erfrewm weil ihr Hunger
mit dcnselbigen als den delicatisten Speisen erfcittiget wird. Also spra¬
chen die beyde heilige Brüder !Vlircu5 und ^arcc,!IlHnu5 zu dem Land«
pfieger l^limnn in den grösten Schmertzm/als ihnen die Fuß mircyjeretl
Nägclen durchbohret waren: l>'un^uHm «mjucuncie epulati lumu«,
au2mr>3clllientcr^csudliriNi C2uzäs,erfl.l!muz: l^ll'emnb'ettha-s
ben wir jö weydlichgessenund banquetnrer. / als gern wir
diejes umbIefi, Chrrsti rvülen leyden-Darumb hat der adtrinni-
ge Käystr^ul^nu8,als welcher oiefer der MartyrerFrelldneidlAwatt/
ihnen die grausamste Tormenten entzogen / wie der H, Kirchenlehrer
(!l,r/lQNomu3scrm.; lie i>3.^uvennc» 3^ ^l^ximomeldet : lViovere
i)cIIum m2nifclic nc>lcl3Ät; umnez cnim, cÜccl?2t^uÄ^2s>cz2c! Zlvea»
llum,^caci maic/rium valal^anitkr hatv^cntllch keinen^ne«
gegen sie führen wollen,dan er sagre/sie stiegen alle zur Mar¬
ter / rv'e die Bienen zum 2x0rb. Es waren die Schwcrdei der
.s'nckernals so viele Pfiugcijcn/ welche den Äcker der Kirchen zerschmt-
tm/ und desto fruchtbarer machten. Es war das Blut der Märtyrer
tin gewünschterRegen/ mit welchem das Kirchen - Fcld genetztt/ desto
mehrere Früchten brachte / also dgßdamahls dieChrifien zurMarcer
wiedieBimenzumK0:bgcfi0gM. !5^or^5UNd V>rßi!iuzl!r,4.Leur>
xic, ^reiben daß ditBiciun oderImmcn auffzweyerlty Wcißgtboh-
rm werden und vei mi hret / ncmbl,ch auß ocm Blut der Ochsen und
Kälber/wiedanauch eine außdc» andern Also ist U'i'ulZ unsere geistli«
cheBiene/ und dergantze Bienenschwarm ihrer Geschafft auffdem
BlutdeßOchsen/auß dem Blut Jesu Christi / welcher wie em Ochs
geschlaö'ttl/undaliffdemAlsardch Creutzessick sclbsim demhimmlt»
schen Vatter m einem ve: jöhnlichm Opffer auffgcopffert; wie dan
auch auß dem Blut der K.ilber/auß dem Blut der Äpoftoten und ersten
Martyren/auß dem Blut der zartesten Iungfrawcwals der H^rb».
l3-,welche im selbigen Jahr vor der H.Ui lula in der Statt >iKawc<tt»
ihr Blm vergossen ; auß dem Blut ^c iliZr, welches fünffzehen Jahr
zuvor auff dem Acker der Kuchen außccÄet; miß dem Blut äßncti«,
^»cl»X, I.uci»,c:ÄcrlHNNle j el!tsprosftN5 «uß dem Blut ^cl,2t>i und

feiner



Am Fest der 7? Vrsilä und ihrer Gesellschassr. 4N
Der zchemausent Gesellen / welches bundert Jahr zuvorzu^rzß<.l,
vergossen/ seync ellsstausM Bicncn,cl!sscausmc Iungftawcn.was sagt
ich/eilsstausentIungfrawen/ bey die drcyssicMlsemBlutzeugen geboh-
nn worden: dan l^ach gemeiner Rechnung ist diese die Zahl der Gesell«
schafft UrlulT welche auß Bcgierd den Marter entzündet ihr biß Cölle«
gefolgtt/außGriechenland/ Italicn/Siciiien/ u»d anderen Theilen der
Welt zu ihrem Venenkorb gcfiogcn, Die Reben in dem Weinberg
der Kirchen mit barbarischer Sichel abgchawen scyrtt in drcydoppelte
Schößling hervorgewacysen; spricht daowegen wohl derH. Märty¬
rer ^7p"'2nu5 zu den Tyranntnredctld : plurcz cHcim^, ciummeti-

iverdenmehr / in dem ihr lms abschneidet .- dasHlurder
Märtyrer lst ein Saamen der Christen-

m Emc Bmmqcbchrcrauch du andere/ aber durch den Mund/
weilen sie über die Massen keusch:

t<ec corpnra leZne«
ln Venelem sol vunr,nec fcrtuz nix'l>u5 cäunt,

Ih^en ^eib zur zGeilheir Znicht tösin / noch chre Iungm
duchver.nlscyunZherVorbrlnZcn. Also hat die H. l^llula in
ChriftoI^su durch das Evangelium und die Ehe. Pacttn Hllielium
ihren Vräutig im durch ihre Ermahnung und Underweisung auch vie«
leande-e Iungsrawen auß ihrem Mundgcbohren/ denen allen sie hat
fönnm sagen / was der Apostel Paulus den Corinthcren geschrieben
eplll.'. c.^..In(^briNo Iesu z)ci-L,v2Nßcl!uw e^a vo8ßcnu!.^<h hub
«uch durch das^vanZellum in Christo ^Jesu Zebohren.So hat
auchdenKönigOlivcinimihrenVläutigarn die Iungfraw undkeu«
scheBinneOü^-, sol abcn auch dm König Lucium einen Vetteren
der H UrüilX.die reine Binnen seine drey Töchtcr/vorncmblich die erste
Ander chnen/dit H.^otKa.außihreMunddurch das H.Evangelium ge-
bohren; sohat die H. Iungfraw ^„ße..l2 den König (^oveum in
den Binnentorb der Kuchen durch i^ren Mund und Lehr gebracht; sK
habendicvier TöchterundzweenSöhnedcßKönigs ^»ur, undL^l-
b,n« beyde ihre Elteren/ außwelchen sie durch den Weeg deß Fleisches
gebohren / durchdenMund ihrer Undcrweisung und dm Weegdeß
Geisteswiedergebohrcn und dem Ursulanischen Binnenschwaem zuge¬
sellet ; also hat OüvZ ein Tochter deß Hertzogen in Sachsen ihren Ge¬
mahl Kefli^um dm König in Dennenmarck/ auß ihrem Mrno gczeu-
M/welchedttsttligtttclM2^n"5vonSteinftld in seiner History,

8 ff net



4?i '.Die dreisslgste Predig.
net 2p!mNm^!n6l?!MHm,q»z c ,c^ " ilc^u!», eine s^hr br lHaf?,
tiZreViene/ die fteissiZ herumbfioge. WasderordMn^l^i.
^U5 in ^I!c^ur,i5 (illitl!c<! I'ilm2NN! vom H ^oinnc, das kan ich von
der H.<-lrsulH sagen: <)U3M mulru5 parit lanäissima^ fcecuncjlssim»
Ula vi^inilÄ«! O rvie viel gebehree die heiligste und fruchtbar
resie Iungfrawschassr / O ^cncri,und alle ihr durch den Mund
Ursula bekel>tte' Ursu<2,<iva5nanKomin«,ramenvil-Zme^cnuit:
hat euch Ursula mckrals Menschen / so hat sie euch doch als
JunZfrawen gebohren.

iv. Kleinvon Leib/groß von Gemüth/schwach an Kräfften/fteissig
in der Arbeit ist die Biene sder Imme: dan gar frühe / wan sich die
Morgenröthe hervorthut/ vom lieblichen Geruch der Blumen gemtzet
machet sie sich auff/und fieugt von einer zur andern / auß denselben das
fÜsse HöNlgzUklatlbM UNd zusaMMleN:zurße>lurßeI)cbbQrÄ,sulze,
surgeUrsula machedich auffduheiligesBicnlein! siemachtsichauff
in der Morgenroth ihm zarten Jugend / suchet Jesum von Nazarech
den Geblümbten / suchet den/ welcher von sich selbst gesprochen (^m. 2.
Ußo ^05 cZmpi ich bitt ein Feldblum; und setzet sich auffihn milden
Füssen der Seelen/das ist/mit ihren inbrünstigen Äffccten und Anmüh-
tungen ; undweil sie wiste/daß seine LcfftzensüffcLilien/und undersei«'
nerZungenMilch und Hönig wäre/ sprach sie ganß inständiqmitdek
Braut (^2nc i.Osculetur me oscuio aliz sui. er küsse Mich Mltdem
Ruß seines Munds. Undhatihr diese schönste Blum zuküssmder
himmlische Vatter ein Muth gemacht/ welcher alle andächtige S«lm
herzu ladet am 2 Psalmenwan wo unftre gemeine Übersetzung hat - ^p-
f,lcncn^irecliscipl!N2m,nemmerdie3üchcigunZan/daübelsetzm
auß dem Hebräischen p^ninu!,V2t2l)!u«,und andere: 0scu!2m>ni li.
lium.küsser den Sohn Christus der Sohn Gottes war die Blum
auß der Wurtzel Icsse entsprossen / auff welcher der siebenfällige Geist
deß Henn geruhet/ls«.»,.Diese verlangte oebdol»,verlangte Ursula,
die fieissige Biene zu küssen/fieugt und setzet sich darauff; und weil diesel'
bigevollerGnadcnund Warheitware/lautder Worten )o2n.l.vilji.
muz eum HU2<» unißenitum ä p.irre, rilcnurn^rZtiX si ver!l2tl5.'W)lr
haben ihn Fesehen als einen tkingebohrnen vom VattsrvHl«-
ler GnadundWarheit Hatsiedaraußgesogenbeyde/die Süssg»
keit der Gnaden / als das Honig zur Liebe/ und die Erleuchtung der
Warheit/als das Wachs zum Liecht der Erkantnus dienend. Ursu!«
unsere geistliche Bienehat diese beyde zu saug?/ihre beyde Seclen-Leff«

'^.!



Am Fest der H.vrsulä und ihrer Gesellschasse. 413
6.r bm'c/5ie Aemxn^c oem, Wachs der Erkancnus / den WM''
aber dem sussen Honig der Liebe uno Andacht / damit sie wegen dieses
vollen Knsssmögte hören oleWortdeßPlalmistenam 44- PM -
0itsul2cNl?^c!2!n l2!.Ü5ll>i5. pi-npieieZ Kcne.iixn t^ l)eu>-,n 3tc>
M'M.- Holdseligke t ist in deinen Z.essrzen außgegossen/dar-
,nnb hat dich Gorr gesegnet m Ervigkeit O wohl cm Wer/
ein Ältlicher Kuß / in welchem neben dem Wachs der WeißlM das
Honig der Liebe ertheilet wird / nach der Lehr deß Apostels PaW

s„ig^m.qm62tu5cNn«l,i5: Die ü. ebe Gottes istaußgegossen
in un ere Heryen durch denheiligen Geist / derunö gegeben
ist Alle B enen deß UrjulanischenSchwarms hat dich göttliche Feld-
WM ZU diesem KUß geladen/ Lccli. ^4 sprechend -- I-ransnc zcl me «-
mnc5,qm concupilcii.ismc,^2zencr2t!unil,u5 meisimplemini: lpl-
nm5e!nm mcu;lupcr mcl llulciz . K liirecl «z m« lupcrmcl 3^2-
vum: Tretvetallezumir/ die ihr nach mir verlangen habt/
und ersärnger euch von meinen Früchten , dan mein Geist
ist süsser dan Honig/und meine Erbschasst übertrifft Honig
und Honigseim. Sie haben sich auch alsoingeladcn zu diesem Kult
bequämetj / und auß den Lefftzcn deß Nazarencls deß Geblümbtcn das
füsse Honig seiner Reden gezogen/ welches der Psalmist gekostet/als er
am II«. Psalm gesungen .- <)l>HM <iu!ciit,luc,l^,5 mc,5 clll^u!atl,2!
supcr me! an mco : wie süß seync deine wort meinem Ra^
chen! sie je^nt meinem Mund süsser dan Hönig

V, Es ist aber kein Wunder / daß die Reden GOttes und hei¬
lige Schrifflen dem irdischen Honig vorgezogen werden / welche der
heilige ^uß«ttinu5 dem himmlischenHönigvcrgliechen !>!?.«,. c«nbcü.
car>. 4. wo er s«gt / daß sie vom Honig deßHimmels süß / und vom
lieckt Gottes leuchtend seyen. GOtt har offt seinem Volckdas Land
vechwchen/ welches mit Milch und Honig fi.essct / als^xo^. >).
I-evn-^Q. Numer. >). lDeutcron.6. und dannoch ist das Iudijche
land niemahlen mit irdischem Honig geflossen Wie? was ist das?
hoc dan Gott seine Verheißung nicht erfüllet? das seyc fern von uns
zu gedencken; sondern für das irdische Honig hat er reichlich das himm¬
lische ertheilet / nemblich die göttliche Reden / welche susscr ,eynt
danHönig. Mein lieber Zuhörer / wan du empfindest/ daß dein
Gemüth voller Bitterkeit / voller Trawrigkeit / und Melancholey
W / wan dir in deinem Stand etwas gar bitter und herb vorkommt/

2 ff) Vuäe



4i4 Die dreifsigsie predig,

Bienen/ und lerne wie arbeitsam sie stve/wie dich ci mahuec du
wttstste Scll0M0N?l«v,6.bcydcn'O. Dottnttschercn. Gehe zu un¬
ser DcK!)urz,zur H Ulü,!^ undlcrne wlefie-ssg diese Biene scye/ wie sie
außdmLilien/ auß den Lefftzen ihres Bräutigams das süffesie Honig
seiner Redenjammle/unddamltMBittcrkcitvcrsüsscnachdertehr'deß
H,^Kl^sc>Nomi liom,6Z in .^Hlin. Hf^ißitul- l^cl einliiwiulne«,

s.enccz Die Geistliche fliegen gleich den Biene umb die Aölb
der geistlichen Bücher / und schöpffen grossen L^ust darauß.
8ulße^>c^dar2,sulßc Uisul^du fieisslgeBiene/schaweinoengcgrgbe«
nen Garten der Menschheit Christi / schawe in der Brust/Hand und
Füssen Jesu fünffschön,'Rosen, die heilige blutige Wunden .- achhier
hat sie das Honig gesogen / welches ihr alle Pein und Schmeißen/ alle
Qual und Marter / ja den bitteren Todt selbsten vcrsüssct. Dlß Honig
hat sie auch in den Bienenkorb ihrer Gcftllschafftgelegt/ und damit alle
ihre Bienen gcspeisctund gcjiärcket zur beweglicher Andacht / wie nicht
weniger das Wachs zum Liccht der wahren Erkantnus Es hatte der
Tcuffel in die Gemüther der Ungläubigen ingeführet eine schwartze
Nacht/unddcr Regent dichrFinsiernus hatte auffgethandicHöleder
Höllen/und undcrschiedlicke Thier außgelasscn / in denen er sich als em
Gott liesse verehren. Die Elephantmer betteten an einen Fisch mit Na¬
men ^eornan/die Thebaner einSchaff/die LycopolitancreincnWolff/
die Cynopolitaner einen Hund dieMendosier einen Geißbock/die Tw-
denscr ein Mauß/die Thcssalicnser eine Ameisi, die Arcanenler cm e Mü«
«Fe,^ K,mm2>cs wurde erfüllet was der Psalmist gesungen i'i.lo;. ?os«i-
i^iccne^r.15 sc^Oz cst nc>x,inif>s2 pcrirZs'llliunsamnezbc^iXlvIvX:
Du hast dieFmsternus gemacht / daß es Nacht warde / in
derselben gehen alle Thier deß Walds hervor In diesen Fin-
siernüssen wäre auch vertu ffelttnl^tcrncs , fohemscherimHTauff
^tlicriliz aenllnt worden/und viele andere Btitannier/in dem sieGolt/

sige Biene in ihre Hertzer und Gemüther als in einen Bienenkorb bin«
eingelegt das Wachs der Erkantnus / und ihnen das wahre Liecht deß
Glaubens auffqcmgcn/hat der Fürst der Finsternus die Flucht nemmm
müssennstal'lovon ihr der Tcuffel überwunden worden/wie nicht weni¬
ger das Fleisch.

Vl. Zu denkeuschcn Bienen machetstch heimlich hinein die Hum<
mel/

^IliNNIü!



AmFest der H vrsulä und ihrerGesellschaffr ^ 1<?
Mel/welchezivar oie G.,lalc nnerBlenei, / aber einen grossen Bauch
hat,istM,tz unnütz und untauglich/machet selb,! kcin Honig / zondcr !l>
ren dicken Bauch zu ftllen »iehlel sir den Bienen ihr Honig üb / da', umb
sie ins gemem ein Bicnrauberm genant wird. Em solche Hummel ist
tMchnödc Fleisch/weicheszu nichts nutzet/ nach Zcugnus der ewigen
Wa>heit so»». 6. l^Hranunpluäcii ciuic^uam: Das Fleisch ljt
nichrsnurz. Es hat die Hummel kein Honig in sich / also das Fleisch
mchls guts/wie der Apostel spricht l^om. 7- ^«n cli in «rne m« b«.
num N^lnzwischendiesen beyden/ der Hummelund der Bienen/ der
Vienen und der Hummel ist ein immerwchrender Krieg - also auch zwi»
schenoemFleischUNdGeisi, c2r0 enim concupisciracjvcls^spirl-
tum,Si sf>!i-!ru8^vcssuzc2rncm schreibt gemeltcr Apostels c?,>2t. ^
dan das Feisch gelüster wieder den Geist / und der Geist
wieder das Fleisch, l-l^cemm t'ibi inviccm .^l ve,s2niur,dan die-»
je Ding se^nr wieder einander- Der Tcuffel vom Menschen üder^
wundennimmr zu HülffoasFlchch /brauchetselbigesunszu liebkosen,
damit es ms Gemüth hineintringe / und das süssc^önigder Andacht/
und deß göttlichenTrosts hinwegraube; auff das Fleisch bawet er seine
Festungen/die aber müssen wir zerstören/und zu gründ richten / nicht
Mitficischlichcn oder leiblichen/sonder geistlichen Wapffcn; ^m «m»
mll!l^nc>N>^ nc>nc,i-l^!iä l^^r, l?>,l pntcmsiH Qcaaci cleltsuctiunem
Mlmicionum,2.cur.lo. Dan diewapssen unseres R.riegswe-»
sensseyncmchr fleischlich/ sondern mächtig durch Gorc die
Festungen zu Zerstören. Mich geduncket der Apostel habe hier em
Absehen gehabt auff oie ritterliche That Eleazari/von welchem der heill-
geGeistl..viHili.6.Mc'.oungthut Es warc dasKriegsheerdcß Königs
Antiochi wohl geordnet / und wollte das Kriegsherr der Israelsten be«
streiten, ihre mtisie Mackt aber btstunde in den Elephanten / dan auff
jelbige hatten sie höltzeme Thu, n gcsctzet/ von welchen dl'e außerltstnste
Soldaten stritten. Was thut Eleazarus der tapffere Held? er siehet
mder wehrendemStreit den allerhöchsten und grossen Elephanten /
«uffwclchcm zweyunddrcissg der feindlichen Soldaten stritten/ er ge»
httmmschrocken hinzu / stellet sichunderdm Bauch deßElepbantt«/
uiiddmchstichtihnmit seinem Sckwerd / daß der Elephant alsobald
«uffihn zu Bsdem falldund alle Soldaten/so darauffwaren/mit ihm.
Andächtige Zuhörer/der Krieg/ den der höllische Nntiockus mtt den Ur»
sulamschmBienen führet/ ist gegründet auff die Hummel/nff den E-
llphWten/das Fleisch; dgn von demselben schilsse« herunder du unor-
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ventlichc Begierden/nach den WorttnoeßH.Kpostels^col?! c^p.^.

c,l!i m'.lnantm me„il)r!8mci5.- N?dher kOMMett die^negund
Streit under euch ^kommen sie nicht daher ^ nemblich auß
ewercn Wollüsten/die da streite« i>, ewen tt Gliederen. 1^2.
ni^l^,i<l,ini< ^cr» >. r l8, cjUX<uni furN!«li ^ininiu^cli'i'.imf'Uliici-
na.!ux!ni^ spricht^,p2l,!l,5H6<^',l2t.s OffenbaI)r>e7tttdiewerc?
deß Flc^cheo/als da se^nt^urercy/Vilsauderkelt/Vnzucht/
Geüheir D>eH Ulsul^abtr und lhrcBttncü haben dlescmElcplM«
tcnmlt dem Schwerd deß Fastens und AbbruchsemmEl'ch gegeben/
haben dieser dickbäuchicher Hummel den Ang^l der Abtädtung vcr»
setzt und folgendö alle Soldaten/alle Laster/ dusichauffs Fleifch'befä.
stigen darnieder gelegt. Dieses bezmget in sich selbst empfunden zu hc»«
bendcl Apostll> ^un'iuli.^. woerassojpilchc.- ,'"cp.ß,':o,nc)n^u25l
2c, cm vcsl)cr2»5, sccl calt!?c> cnrpliz menm, sc in lervnucem recliLo:
Ich fechte nicht als der/ welcher Z^usstsireich thut / «der in
den Kaufst schlaget; sondern ich züchtige meinen L>eib /und
bringe lhnmdie Dienstbarkeit Erwilll sagen/meineFemdscynt
Hummclcn seyn: jchalckhafftigc Geister in dcnLilfften,wanlchdiemit
einem leiblich cn Schwe> d wollte bekriegen / würde ich in den Luffc schla¬
gen/das Schwerdwürde allein den Lufftzercheilen/denFeindabernicht
beschädigen ich castepe aber meinen Leib/ den Elephanten / auffwelchen
der Tcuffel seine Festung bawct/die dickbäuchlche Hummel durchstecht
ich mit dem Angel

V I. Wieder das Ungewitter / wieder die sausende und brausende
Snumwind wapffnet sich die Biene also.- sie befestiget sich mit ihren
Füßlein an einen Stem/Hall den fast / damit sie von demselben nicht et«
wan hinweg gerissen werde Picrm5 vZlei-ianuscrzehIet/ daßdieMcn
vorzeiren einen Menschen abzubilden/ welcher für ein geringes ein g> osst
S°zch/dic er lang fast gehalten/fahren lassen / babcn gemahlet einen pc,.
3)'pum,einenviclfüsslgen Fisch/überwelchen ein Tröpfflein süsss Was¬
ser herunder fiele / mit derUberschrifft: Ollccssiu lul,!ia - tliin ge>
schwinde Abweichung. DieserFisch haltetdermassen hanuildfast/
was er einmabl ergriffen mit den Füssen/ daß er sich balder sollte lassen
zermsscn/alsvon dem/was er ergriffen/abziehen; also lauten die Wort
?>crii üb.«?, l^ieroßl. cZp. n. cic Pn!)'pi5: illc>8 ^oiiÜ5clctl!,Nlk5,
^uäm polslzu^lnconatuIb cc, c^uoc!gs>r"'sIiencle!'liit,3vcl!sre!Val^
der wirst« sie abbrechen «der 5eneissen/aw daß du sie könnest

pon
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V0ttdem/wae sieergrlffen/abzlehcn Und der H Qi c^onu« l>>,a.
zi.!i^ei!U' sa,übt / wa.i lilttr den Illchl'ol^pum auß seinem Stein-
ntzlein w'üt heraußz chen/oder von den Felsen abreissen/wird oder ein
Theil dtß Fisches an dem Felsen/ oberem Stück deß Felsens am Fisch
klebenbleiben Esschmbt aber auch gemelter v^lcriin^z daßwanman
den Vicifuß mit einem eintzigen Tröpfflein jüsses Wassers besprenge/
er alsbald den Fclsm fchren lasse /an welchem er sich so fast angehcfftet.
die geistliche Biene Ursula und ihre Gesellschafft / damit sie von den
Sturmwinden der schnöden Anmüthungen nicht hinweg gerissen wur¬
den / haben sich mit den Füssen der Seelen an einen Smn angehefftet/
Md mit ihren Affecten an selbigem fastgehalten/unddieser Stein war
Christus! p«ra2<,!tcm e!-2t tIKMu5, l.<üc>linrb. ic>. Die barbari¬
sche Soldatenhabens versucht Mit dem süssen Wasser der Liebkosun¬
gen und Verheischungen / sie Habens versucht mit dem sauren Wasser
der Bedröwungen undTormenten; aber noch saures/ noch süsscs hat
sie von Christo dem göttlichen Felsen mögen abrossm; sie sprachen ein¬
hellig mit dem heiligen Paulo l<,c,mÄN.8. Werwird uns scheiden
können von derL.iebeChristi^ das saure ^Trübsal oder Angst?
junger oder Blöse^ Gefahr/Verfolgung/ oderSchwerd?
ich bmsgewiß/rufft Ursula/ daß weder<aurnochsüß/weder
Todtnoch^ebcn/ nochiLttgel/nochFmstenrhumb/ noch
Araffcen/noch gegenwärtiges/ nockkünffriges/ noch ^o^>
he/noch Treffe/ noch einige andere Creatur uns wird schein
den können vonder^iebe Gocees/die in Chrlsto Jesu ist un-5
sereM ^>erM- NUN Vl,c1e2ci2^em,Hs>ißc!-,sccjilce^iinmucluc>pcr2»
l!2 cK;in allen Vcr suchungen / in allen Sturmwinden der Anfechtun¬
gen lernevon Ursula der fieisslger Bienen / wie du dich andcm Felsen
Christum solleli anhcsslcn. Es seynt zwar einige / welche diesen Felsen
umbfaffm / aber umb ein geringes lassen sie ihn wieder fahren; gehe
in dein Hertz hinein / mein lieber Zuhörer / und erforsche wie offt dir
solches wiederfahren ? du bist zu dem heiligen Sacrament deß Al¬
tars gangen/ und hast da diesen göttlichen Felsen in die Armen dei¬
ner Seelen gefaft/ und in Überfluß deß göttlichen Trostes / den du
daempfangen/ gesprochen mitdemPsalmisteni'iÄlm.29. Nan mo-
veboringerernum.- In Ewigkeit magich nit bewegt werden«
Was ist geschehen ? der Teuffel hat ein geringes Tröpfflein der süs«
ftii fleischlichen Wollust oder durch die Gedancken / .oder durch die
Ohren / oder die Augen auff dein Hertz lassen fallen / und du hast als-

^..p.^eor^ukcltival.
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ball? den göttlichenFelsiman den ou cxch hart angestossct/ fahren laW.
8uKn2ä,lcc<?lc). Du hast Gott demcmchimmllscheBräutigam M
Gebell gesucht/undnachdem du ihn gefunden /milder Braut imHo«
henLicd gespwchen/ c2f>. ^ wveni ^uemczÜ!^u»n!Mü rnea , rcnul^
cum,necäimitt2m: Ich hab gesunde n / den meine Seel lieb'
hat/ichwill ihn halten / und nicht Vyn mir lassen» Kaum!
aber haltest« ihn ergriffen / und siehe der Tcuffel hat ein Tröpfflein 0er'
Begierligkeit zeitlicherzerganglicherGüter auffdcin Hertzfalie» lassen/
undduhastdichvon dem höchsten Gut abgewendet/ hast dem Hand«
zur Ungerechtigkeitzum Wucher außgestreckt O grosse Thorheit!,

; vn,. D^eNenen streiten für.ihrcn König/und halten es für ein gross-
ft Ehr/wan sie für ihn mögen sterben. Also schreibt von ihnen der Na-
tUlkÜndlger ^ vicenna: 8ur^c. surgc vcbbora.surße Ursula,dugtist^
licheViet^e/ NelllL manences in arcline suc> ac!versus ^isgr^m r>u?N2>-
verunt. Ursula, ^l!ienu8. unddie gantzeGeselIs6)afftseyntinihm'
Ordnung gestanden/ haben wieder ^uliumtind die Hunnen gestrit¬
ten / und durch den Todt glorwürdig obgesieget. Es mögt aber einer,'
sagen.- wn haben sie wieder die Hunnen den Siegerhaleen / da siedoch>
von ihnen gerädtct worden ? heischtHasgewinnen ^ so werden dle Gieg>>
hasste allzeit die schwächeste senn/die Überwundene allzeit dieftärckeste °--
huscht das gewinnen .^ sowird man den Sieg allzeit hassen / undnichtt
Üeben- ist das überwinden , sofan mcm sagen/ daßdicHaasenüberz-
windcn/wan sie vonden Hunden gefangen werden ; daß die forchtsa^
me Hirsch über die Löwen siegen; in iumma wergewint wird verlier
ren. Ich abcrantwoneund sage/ daß zweyerlcy Art deß Siegs seyend
em S'cq ist^cn man echalletdmch streiten und fechten/durch Stcir«
ckc deß Leibs, und auffdicse Weiß überwindet der Löw denHttsch/tztt'
Hund den Haafen/der Wolffvas Schaaff.- der ander Eieg ist / wel«
cher durch gedülttge Ubertragunqmund Stärckc deß Gemüthserwor-
bin wird; und also hat Ui-luK überwunden. Ein Sieg bestehet im wir«
ckcn/der anderim lcyben- einer fitesset her von Stmcke deß Leibs / der'
ander aber durch v^tärcke deßGemüths. Dißwird uns gar schön vore-
gebiloel von dem Apostel Paulo m den Hebräeren am n. Cap. da er'
von den Heiligen deß üttc» Testaments also schreibet: per riclem vi«.
runc rcßng.Qbcuraverunt ara lennurn.extinxcruntim^etum ignil, es-
fu^crum liciem ^laclii, forres f^ili sunr in bello, caltra vcrterunr ex-
tr c)s,im :Durch den Glauben haben sie Rsttigreicktt erobert/^
Abdachender L,HwenversiyMe5/ die brasst deß Fewrs-

,»»
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HUßgelsscket/ sie ji^Ntder ^chärpfte 0eß ''chwerds entFan-
Nen/seV'tcj?arck wordenlwStielt/ habend^c Heer äZerder
Freiubden moieF^uchtZetneben-Wie istabel solches geschehen?
dUlchö!cyi)eN> I^uälori,, ^ vc7^>^racx^cnl>ins^cr öi vmculU.öc cH»

lunr/ Sie^»aben Sp«tt und Streich Mlßgesianden/ darzu
Band und GefänZnus/ sie se^ntZestemiZr worden/ seync
Zerhawen/versuchl/durch das Schwerd erschlaZen Darumb
dcl Prspl)tt ll2i25c2p.4n.gar wohl gesprochen .' <^ü cunkiäunr in
v.minn.mutibunrfarntuciincm.Dteanffden^ermVertrarven/
werden ihre Stärckeveränderen.Er jagt nicht/dleauffdenHerm
dcrtrawen/werdcn Scärcke erlangen; sondern sie werden die Stärcke
Vcrändercu/diecineindieandere/dieStärckedeßfechtensmdieStärcke

cheßLeydms.
ix. Noch Mm erkläret dißder Psalmist ^8.ps.woerssngtt: ^p«

txpu^nHv^rnn^ me aj^vemlne me» , eienim non pocuerunr milli:
See haben mich ossr außgefochten von meiner Jugend an/
oberste haben mich nicht können überwältigen. Ein ftltzame
M'lß zu reden ist diese! du sagest / O David / sie haben mich außge«
,fochttn/fo sage ichchadensiedichaußgefochten/so haben sie dich ja über«
-wundenzdan tln Underscheii) ist zwischen den Wötteren c^pußnarc ,2c
,oppußs!2re„ außfechten / und anfechten > alsdan thut mamine
Festung anfechten /man man sie belagert / stürmet / und noch nichts
obcrtVnnn thut die Festung aber außftchtcn / wan man sie erobert.;
h^be.' si d.ch dan außgcfochten/O David/so kanstu nicht läugnen /sie
Mllsseng'.össereStärckegchabthabmwedcrdu.Eywarumbspn'chstli
dm/ ^scnim nonporucruntmibi) siehaben mich nicht können

Hberwa'.tigen:' Ja/antwortet er / sie haben mich außgefochtm mit
S^arcke deß leids / ich aber hab über sie gcsieget mit Stärcke deß Ge>
mmbs. Eben also spricht Urk,!H und ihre GeMschafft : die Hunnen
habenunszwar außgefochtm imFleisch / sie haben uns aber nichtkön-
nm überwältigen im Geist ; noch uns nemmen den Schatz deß Glau¬
bens/ ob sie unschön genommen dm Schatz deßzeickchen Lebens. Ja
ftcylig meineiiebeZuhörer / Ursul^und ihre Gesellschafft fortczfaäi
suminbella^Nriverrcruntcxtcrorum , sie habmaUffdiestM Platz
(auffwelchcm wir jetzt stehen) vor Christo sterbend dasFeldcrhalten/
die Hunnen aber nach ihrerMarter die schändliche Flucht genommen.
Die Bienen munteren einander auff mit ihren brummenden Stirn-
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men als Trompeten zum Scrnc> a^ hat un,crc i)rl)bc)?3 , Ws^
H,?_i.l>,!> ihre Gespielen zum Marterlampst munter gemacht < mu die«,
ftn oder dergleichen Worten: El ünntt / meme liebe Schwcstiscn/
die Grösse der göttlichen Gutigken gegen uns, er oegchl et zur Dancks
barkeit/daß wir das Leben/ welches w>r von ihm empfangen hüben/ den
Todt für Christo leydend/ ihm wieder auftopfferen/ welcher zuvorn
vor uns durch einen schmählichen Todt »ein Leben dargcben; reichet
derhalben ewere schnceweisseNacktem dem Schwcrd dar/ eröffnet ewe«
re Brüst den Pfeilen / ewere Glieder der Marter: Ich/ meim liebe
Schwesteren/begehrauffgelöst/ undmn Chr.sto meinemBlaut!i;atn
zu seyn; mit solchem Verlangen gehet ihr auch / O Gcsponsin IEsu/
gehet zur Hochzeit deß Lambs / bezahlet demLämlein das Blut/ das er
für euch vergossen / mit ewerem Blut - IElus wartet auff euch in der
Glory /erhatsichallbemtauffgeschürtzt/daß er euch mache zu Tischst"
tzen / und hemmb gehe euch zu dienen. Also haben sie gchei tzt den Tod3
gelitten/Ui-lulH hat einem Pfeil/ als mit einem Schlüssel ihr Hertz zu«
hochzeitlichen Zimmer Christo ihrem Bläutigamberösinet/ weil er zu»
vorn mit dem Schlüssel deß Speers hatte lassen «uffschliesiin stine
Brust sie in das imici st ftines Hertzens zu empfangen. E>ftcwe dich/
derowcgmdu hcillqsteundgluckscWeU^lulH, dan jetzt gemchstuder
keuschesten Umbfahungdemes göttlichen Bräutigams/ folgest dem
Lämblein wo es hingest / und singest ihm zu Ehren ein mweeLied
im Himmel/ underdcssen daß du Eathollfcl)eKnch deinen Sieg wie¬
der den Höllm« Schwärm, wieder das Fleisch / und die Tyrannen
rühmet und preiset auffErdcn.

X. DikBicncnvmhatlgmundfchl'itzcnden Korb/ in welchem sk
wohncn/umbgcbcn denselblgcn als sorgfältige Wächter mttihrct Hmh/
damit nichts feindselig hincintringe AlsoumbZtben die U>lulamsche
Bienen die Statt Cöllm ihre Wohnung/ m welcher ihre heilige Gebci-
ner mmoch mehren Theils rui'en. Höre/ O gluckscelige Stact/was di^
Gott durch den Mund dch Propdercn Isaiä sage am 62, Cap 5upcr
Mt!le5ruu5cc>nttttui cuüuclc5: Ich» hab Wächter bestellt auA
deine Mauren. Anffdich kan ich deuten die Wort dchhönigsuffiN
LctN2rtl> UNdsttgtMLcnctecum 2^lUl» o(^^louiZ,inlocum«clc^ri-
NÄciunix tux tleccDlasi^tcllz venn auxiüum ti!)i '» qui cuüolliunr
te,non clc>sm!i^nt>ne^ue ciarmiunr cüüc>«jc5 tui, vißüe^ tui/f'il !l,z si
2nimiji,üc>rum.- i^s Fehet dir reckt wohl/OEöllc»»/in den»
Drch deiner PllZersährt kommet du Hütffvom <3immelund'

V?f5
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5 5 de die dich bewachen/die schlum ncrett nicdc/
d . . ^cr jwlasfen nirbr / drs Geister und Seelen der
(vci-cckren. Hirse Huift !>aüu empfnndcn im Jahr ,26^. ode', wie
a m>'eiv0!..en/'^69. als dich dnnc Fund belagert/ und jchicr erobert/
daüt llrmiÄ Mltlhrm I^m.jftawen / Cc^nn micseinenThebäercn/
61^0^ mitsemen Mauren umb deine Ringmanren herumbgan«
gen/deine Porten wieder allee Übel mit rostnfarbigen CrculMN be>
zcigntt zrveyffcls ohne mit ibrem Blut / das sie allbie vergossen / und
durch solch Mittel dieFeinde/ die solches gesehen/ erschröckt/undin die
Flucht qctriebm. Als vor Jahren in der Statt Trier ein erscd» öckliche
Pcstllcntz wütete/ hat der H,B>schoffr>?,cci!U5nicht nachgelassen die
Glatt Patronen die H H Lucbiüum und x^xi^inum uml) Bey«
stand angeruffen; und siebe es hat sich zugetragen/ daß man emsmabls
deß Nachts em e> schrücklich Gtteusch oderGepresscl auffdcr Mosel^
Brücken gehöret/von welchen» die schlaffend? erwachet/ sich gesiegt den
Außga«g der Sachen zu erwarten da hörctc man eine Stimm als der
feindlichen Schaaren die einander zuricffen: weichet/weichet von Trier/
danihr werdet die Statt nicht beschädigen/weilenan einer Porten Ku-
ckH!-!uz,an der ander!^'x>minu5 die Wacht halten O Tollen/non 2c»
ccclcr2<l reM2ll,m,ps.^<7.,2xcin Vbelw'rdzudirnahen dandeine
Hirten wachen ülxr dich/deine hellige Bischoffm und Ertzdischoffen mit
ihren Hirtenstäben beschützendich zu allcü Senden,^ gcgcn Auffqang
derSonnen ttc!-,!,cr<uz zuDeutz im hoben Tbumb l^n^l.ldl rn,?,und
ncben!bm^^'!0!f>liu5;gegen Nldergang^vl,lgi<'!u<>undpl,Kßs!nuz;
gegen Mittag 3c vcr,nu5 und gegen M!tnacht^'N!l?clN!5, Eswachen
auch über dich/O Cöllen die he lige Priester und Diaconen,gtgm Ätüff»
gang(^^os!U5zj,Qlt-lanu5/^'gen Underga!?gp«>!inu5, gegen Mit^
tagdcrAbt^l'urinli'.gcgenMitaachtdle beyde Lw^<N -hier aussdie«
ser Nordischen Scythen hat 8, Urluliund ihre GeseLschasst die Haupt«
tvacht/wcil die Scythen gegen Norden die allcrgeschrlichste/wie beym
Propheten^ercmia c l zu lese«: s>b ^^l,,lancr>3n<1cll!rm2l!,,ms^per
l,2b!r2lor.8terr? das Vnglnck wird sicl? von tNirremacht her
über die Anwohner deß ^a!',ds außbrc:ren ; von dannen aber
wirdzu alle S'Ythm auß der Ulsulanischer Gesillschafft Hülssgeschickt;
dan gegen Auffgang in der Kirchen zu Deutz/ ws der H. Hcribert sein
Posten halt / und gegen Niedergang in der Kirchen 8, o^cü'X, wo
der H. Lvci-ßKKnwachet ) stehen neben ihnen zur Hu'b vicl hun-
dtr. Häupter und Cörper dieses Ursulanischen Kriegsheers, nicht

Ggg)
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wcmgergegmMlttagnchen!' ^svermc. in der Catthauß/ und gegen
Mitnacht nebcnz. cunibc^ra in denen Kirchen ^,5 ^02,1,^5 und c nr.
^1,1.1-. dei heiligen Machabckrcn/zu S.Marimiw und im gegenwärti¬
gem Gottcchttichstchcn auch unzahlbare Häupter und Leider/wsss für
Übel soll dir ankönnen zunchcn,O Cöllen/welchenmfoviclmWäch-
tercn unibgebcn bist ^ Wau die Bienen sich stellen ihr Kahi oder Korb

blasn dis
Pfe!ssm ul>W Tl0Mp!ttn/lind a!so machct man daß sie bleiben. Man
wir die H Urlul^m und ihre Gesellsthafft nicht gebührlich verehren /
werden sie von uns weichen, werden anderwerths wohin fliegen/wie die
HH. <^!cnm2tk2,i'!icc)M2t2und (^IiriKanriH.guß Thüringen /wo ih¬
re Verehrung verabsäumt wardr/wießer hieher nachcrCöllen gefiogen.
Nicht wmigcr^at die H.^u reliI ein Schützerin deß Elsaß/dcnStraß-
bürgeren gedröwet/siewolltevonihnenweichen/wansie nicht bcstervtt-
thrct würde - daiumb wollen wir unsere Ulsuiamsche Schutz ^chi«
gcn/auffdaßsie bey uns verbleiben/ von Hertzcn verehren/und wan sie
Viclleichc vonunsverletztsichzum Abzug fertig machen wollten / mit
TromMn ^ndPauckcn- Schall'auchalleihandmusicalischenIn¬

strumenten versöhnen/ damit sie also beym allmächtigm Gott
.unsere hochwerthe Patroninnen und Schützermnen

seyn und verbleiben mögen. .3lmen.

^
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